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Hinsichtlich des Siegelbetruges hat man zu scheiden

zwischen Siegelmißbrauch, d. h. die mißbräuchliche An¬

wendung eines echten Siegels, und Siegelfälschung, d. h. die

Verwendung eines neuangefertigten Siegelstempels, mag

dieser nun ein echtes Siegel nachahmen oder frei erfunden
sein; demnach kann u. a. ein echtes Siegel an einer ge¬

fälschten Urkunde und umgekehrt ein gefälschtes Siegel an

einer echten Urkunde hängen, so daß sich auch daraus

wieder die Notwendigkeit der gemeinsamen Untersuchung

von Siegel und Urkunde ergibt.

6. Die Vorlagen.

Zur Herstellung von Urkunden bediente man sich zu

allen Zeiten in mehr oder minder ausgedehntem Maße der

Vorlagen und Muster. Für die kritische Beurteilung einer

Urkunde ist es von größter Wichtigkeit, festzustellen, ob

und wieweit eine Urkunde derartige Vorlagen benützt hat.

In Hinsicht auf die äußeren Merkmale kommen als Vor¬

lagen in Betracht: Anweisungen über die Ausstattung von

Urkunden 20
) und Vorurkunden 21), diese, da es sich hier um

die äußeren Merkmale handelt, vor allem in der Form der

Originale.
7. Der Erhaltungszustand.

Man wird zu fragen haben nach der Faltung der Urkunde

und nach Beschädigungen; spätere Rückvermerke (Dorsual-

vermerke), Archivsignaturen usw. sind zu beachten.

III. Die inneren Merkmale.
Innere Merkmale der Urkunden sind die einzelnen Teile

und Formeln sowie Sprache, Vorlagen und Stil.

1. Die einzelnen Teile und Formeln.

Zunächst müssen wir uns klar sein über die Personen,
die an der Herstellung der Urkunde beteiligt sind. Wir

20) Vgl. Rudolf von Heckei, Eine Kanzleianweisung über die schrift-

mäßige Ausstattung der Papsturkunden aus dem 13. Jahrhundert in
Durantis speculum iudiciale. In: Festschrift für Georg Leidinger (Mün¬

chen 1930) S. 109—118 mit 1 Taf.
21) Über die Vorurkunden vgl. unten S. 29.
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